
strukleure, Entwickler und 
staatlichen Leiter über diese 
Probleme, orientierten wir die 
Parteileitung, folgende Fragen 
in den Mittelpunkt der poli­
tischen Massenarbeit zu stellen: 
„Warum ist die Halbleitermeß­
technik für die Entwicklung 
der nationalen Wirtschaft 
von vorrangiger Bedeutung?“ 
„Warum ist ein hohes Tempo 
in der Forschung und Entwick­
lung im Funkwerk notwen­
dig?“ „Wie und mit welchen 
Mitteln wird der Anschluß an 
den Welthöchststand erreicht?“ 
Die Parteileitung des Werkes 
bildete auf unsere Empfehlung 
eine ehrenamtliche Arbeits­
gruppe. Sie hatte die Aufgabe, 
der Parteileitung zu helfen, 
Lektionen und Argumentatio­
nen zu den genannten Fragen 
auszuarbeiten und eine Aus­
stellung vorzubereiten, in der 
eine kritische Einsdiätzung der 
Geräte zum Welthöchststand 
und zu den internationalen 
Entwicklungstendenzen vorge­
nommen werden sollte.
Die Parteileitung und die 
gesamte Grundorganisation 
sorgte von Anfang an dafür, 
daß sich diese Ausstellungen 
zu Foren des wissenschaft­
lichen Meinungsstreites ent­
wickelten. Hier fanden Kollo­
quien mit Wissenschaftlern, 
Angestellten und Arbeitern des 
Betriebes statt. Es wurden viele 
Einzel- und Kollektivausspra­
chen sowie Erfahrungsaus­
tausche mit anderen Betrieben, 
vor allem mit der Technischen 
Hochschule Ilmenau, durchge­
führt.
In der Parteiorganisation be­
gannen im Zusammenhang mit 
den Ausstellungen Diskussio­
nen darüber, daß der bisher 
praktizierte Arbeitsstil der Lei­
tung nicht dem Niveau ent­
sprach, das die Parteibeschlüsse 
zur Schaffung eines wissen­
schaftlichen Vorlaufes ver­
langen. Die Beschlüsse des 
Zentralkomitees waren bislang 
nur allgemein erläutert wor­

den. Eine gründliche Auswer­
tung erfolgte kaum. Es gab nur 
wenig Anstrengungen, den 
Wissenschaftlern und Ingenieu­
ren die Politik der Partei 
offensiv zu erläutern und 
ihnen Antwort auf ihre Fragen 
zu geben.

Durch die vielen Gespräche 
und Erfahrungsaustausche 
während und im Zusammen­
hang mit den Ausstellungen 
wurde die Parteileitung mit 
den unbedingt zu beantwor­
tenden Fragen vertraut. Es 
zeigten sich solche Meinungen 
wie: wissenschaftliche Arbeit 
sei nicht planbar, für die Er­
reichung der internationalen 
Entwicklung fehle die entspre­
chende Anzahl Entwickler, zur 
Kenntnis der Weltspitzener­
zeugnisse und der internatio­
nalen Entwicklungstendenzen 
der Forschung und Entwick­
lung würden die notwendigen 
Auslandsreisen und genügend 
Dokumentationen fehlen, Ent­
wicklungen trügen grundsätz­
lich die Gefahr der Nichtamor- 
tisierung in sich, mit dem 
Abschluß der entsprechenden 
Entwicklungs- und Konstruk­
tionsstufen sei die Verantwor­
tung des Entwicklers beendet, 
die Verteidigung eines Themas 
vor fach- und sachkundigen 
Gremien sei ein Hineinreden 
in die Angelegenheit der Wis­
senschaftler und Ingenieure 
usw.

Die ehrenamtliche Arbeits­
gruppe im VEB Funkwerk 
Dresden konzentrierte ihre 
Hilfe in starkem Maße darauf, 
daß systematisch mit der Me­
thode der Verteidigung von 
Aufgaben und Ergebnissen in 
Forschung und Entwicklung 
gearbeitet wird. In Beratungen 
der BPO-Leitung und der Lei­
tung der APO Forschung und 
Entwicklung half sie klären, 
daß die Verteidigung vor einem

Die Kenntnis dieser Meinun­
gen und die Einschätzung des 
Denkens der Betriebsangehöri­
gen war eine Grundlage für 
die Ausarbeitung des Planes 
der politischen Massenarbeit, 
den die Parteileitung im Funk­
werk aufstellte. Die ehrenamt­
liche Arbeitsgruppe unter­
stützte die Leitung dabei. Der 
Plan legte fest, mit welchen 
Kräften, mit welchen Mitteln 
und in welchen Abschnitten die 
genannten Fragen zu beant­
worten und wie diese in Zu­
sammenhang mit den Fragen 
der nationalen und ökono­
mischen Politik unserer Partei 
zu bringen sind.
So legte dieser Plan u. a. fest, 
Aussprachen in kleinen Grup­
pen mit Angehörigen der For­
schung^- und Entwicklungs­
abteilungen. über die erwähn­
ten Auffassungen zu führen. 
An einer dieser Aussprachen, 
die mehrere Stunden währte 
und im Waldpark-Hotel Dres­
den stattfand, beteiligten sich 
Entwicklungsleiter, Konstruk­
tionsleiter, Themen- und Grup­
penleiter sowie Mitglieder der 
Parteileitung und der ehren­
amtlichen Arbeitsgruppe. Von 
hervorragenden Wissenschaft­
lern wurde diese Aussprache 
als wertvolle Hilfe für ihre 
tägliche Arbeit beurteilt. Sie 
empfahlen, diese freimütigen 
Gespräche in regelmäßigen Ab­
ständen fortzuführen.

sachkundigen Gremium ein 
fester Bestandteil der staat­
lichen Leitung sein muß. Bei 
diesen Auseinandersetzungen, 
in die auch staatliche Leiter 
einbezogen wurden, war die 
Broschüre von H. Pöschel 
„Leitung von Forschung und 
Technik und wissenschaft­
lichem Meinungsstreit“ eine 
gute Hilfe. An diesen Diskus­
sionen beteiligten sich die 
Technische Hochschule Ilmenau
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